
kommt danach dann eventuell wieder zurück. Unsere
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für uns eine sehr inspirierende Zeit mit wirklich wun-

derbaren, herzlichen Menschen, sowie sehr gutem und

extrem üppigen Essen.

Die Rückreise nach Serbien am Donnerstag den 1 0.1 1 .

verläuft angenehm ereignislos und bietet während der

langen Autofahrt etwas hochwillkommene Zeit zum

zu sehen. Eine akademische Ausbildung für Jazzmusi-

ker, existiert bis dato aber auch in Serbien überhaupt

nicht. Hier zleht es die lokalen Musiker zum Studium

ebenfalls vor allem nach östeneich oder Deutschland.
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- * ;' A i)',, J'.jiir<J;:,.ffi ausgebaut. Dies ist unter anderem auch an den gro-

Besuch des Festivals fallen wir erstmal einfach nur ins Das könnte sich nun aber ändern. Aktuell entsteht in

Das Ferenc und Magnus Mehl Quartett (FUMMQ) Bett, Belgrad gerade der erste Jazzstudiengang des Landesl

war, in Kooperation-mit dem Goethe lnstitut, vom ln den nächster Tagen bleibt uns in zweifacher Hin- Am Abend des dritten und letzten Workshoptages (am

6.-17 .11. leizten Jahres im Kosovo und in Serbien sicht kaum Luft zum Atmen. ln unserem Terminplan Sonntag den 1 3.1 1 ), präsentieren die Teilnehmer in ei-

unterwegs. Die Musiker - Magnus Mehl, Saxo- geht es Schlag au{ Sch1ag und über Prishtina hängt nem öffentlichen Abschlusskonzert im Rahmenpro-

phon, M-artin Schulte, Gitarre," Matthias Debus öine ounstgloike, bestehend aus einer Mischung von gramm des Novi Sad Jazzfestivals die Kursinhalte und

bzw..redor Ruskuc, Bais, Fereni Mehl, Schlagzeug Autoabgasän und ungefilterten Ausdünstungen des setzen so einen tollen, stimmigen Schlusspunkt unter

-gastiertendortsowohlbeiinternaiionaleifes-- nahen Braunkohlekraftwerks. Die Stadt ist keine diesesehrfruchtbarenWorkshoptage.

tivals als auch in kulturelten Zentren und gaben Schönheit im klassischen Sinne, aber die Energie und Die drei Konzerte, welche wir selbst im Laufe der näch-

;;;dG1i;; in ü.iä"n lanUern jeweils-einen dieAktivität,diehierzuspürensindbeeindruckenuns stenTageinNovi sad, lndjijaundBecej geben,werden
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rem Konzert zu beschließen. Volles Haus, ein sehr en- auch die Gespräche mit einigen der Konzertgäste im

ffiebericht ::ffi;:l::fi,:;:lHt 0.,iilälil;ll,:tl,:_Tlr ffi:iH li:ilüil.T!il:ij[fly,!^i['.':..::_
sion knüpfen wir dann erste Kontakte zu lokalen Mu- Müde und glücklich stehen wir am Donnerstag den

Nach umfangreicher und monatetanger Vorbereitung sikern und erfahren Näheres über die Jazzszene vor 11.11.in der Schlange der Passkontrolle des Belgrader

treffen wir äm Sonntag den 6.1i. 
-endlich 

alle am ort. Die sehr kleine kosovarische Musikszene konzen- Flughafens und können kaum glauben, dass diese er-
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Jazzfestival spielen sollen. Zunächst fliegen wir aus äint t.r',i r'ror''.n in- , Prishtina werden begeistert : waren in höchstem Maße

organisatorischen Gründen, die mit den lmmer noch strumentaltechni- angenommen und wir erfahreno r beeindruckend, gast-

bestehenden Spannungen zwischen den beiden Län- schen Niveau. Wut , lt!" eine akademisehe Jazza'os- freundlich und inspirie-
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gang zwischen den beiden 7i.tt,inia..,i irt bei Merdare lärpritiiii. Ä.t ä.t überhaupt niehü staf,tfindet55 vo- und serbien scheint,

reisen, wenn man zuvor aus Serbien in den Kosovo große Begeisterung chen vor Ort' ganz all-

eingeieist ist. Andernfalls wäre ein Umweg zu einem iür Live-Mlsik. nls *it di. Jar Session, nach reger Be- mählich auf einem etwas besseren Weg. Dass dieser

and-'eren Grenzübergang nötig. Lange Röde kurzer teiligung unsererseits um fünf Uhr morgens verlassen, Weg allerdings noch steinig.sein könnte, ist sehr wahr-

sinn - wir fliegen naci aetgäd. ooit angekommen spie-hn iast alle ortsansässigen Jazzer noch unermüd- scheinlich und wenn man der serbischen Zöllnerin so

bleibt wenig Zäit. Unser Fahrär wartet schon. lm Auto lich in der leeren Lokalität nur für sich selbst weiter dabei zusieht, wie sie gerade resolut den kosovari-

geht es auider einzigen richtigen Autobahn Serbiens Die Festivalwoche ist hier, wie sie uns verraten, defini- schen Einreisestempel in unseren Pässen unkenntlich

äa. 4 Stunden nach Siiden. Ein6undert Meter vor dem tiv die spannendste musikalische Zeit im Jahr. Die bei- macht, ist man geneigt das so zu unterschreiben.

Grenzübergang müssen wir dann zu Fuß weiter. Wir den darauffolgenden Tage gehen leider viel zu schnell

verabschieäen- uns von unserem serbischen Fahrer vorbei. Im Rahmen unseres zweitägigen Jazz- und lm- Magnus Mehl

und passieren mit lnstrumenten und Koffern bepackt provisationsworkshops arbeiten wir intensiv mit sehr

relativ problemlos die serbisch/kosovarische Grenze talentierten jungen Musikern aus Prishtina zusammen. CDs

und doit wartet schon überpünktlich unser kosovari- Die Kurse wÄrdön begeistert angenommen und wir er- FUMMQ - Ferenc & Magnus MehlQuartet Feat'

scher Fahrer. Nach weiteren 60 Minuten ist es dann fahren, dass eine akädemische Jazzausbildung im Ko- JankeSaslow,,Badenverboten", Neuklang4041

endlich geschafft. Wir sind in prishtina und werden sovo praktisch überhaupt nicht stattfindet. Wer es sich Mehl Consortium ,,City Views", JAW013

vom Festival-Team auf das herzlichste begrüßt. Nach leisten kann und die Aufnahmeprüfungen besteht, www.fummq de

einem sehr üppigen Essen und dem ansähließenden studiert im Ausland (oft in GrazlÖsteneich) und www.magnusmehl.de
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